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IHren ©tubien oblagen, jufammen alfo eirca 1 SaHr lang; gegen*

wattig follen jwar audj ba Slenberungen eintreten.

Sin nfdjt unwfdjtlger gactor fdjctnt mfr aber fn ber Slrt unb

Sffictfe ber StjfeHung unk Slu«'.<lltung ter 2e^ret In ten »er*

fdjietenen Äantonen ju bcruHen. 3n ker beutfajen @dj»cij wer*
fcen fcfe Sebrer jum gröpten SHcfl fn ©cmlnarlen ausgcblltet,
In fcenen pe nidjt allein iHre Sodegicn befudjen, fontern In fcenen

pe audj »oKftänfclg woHnen, al« SBenponäre, wäHrenb Im Äanton
Sffiaatt, »eldjer ten gröpten SHeil fcer Sffivlfdjfdjwcfjer liefert, fcle

ScHramte'cancftaten In SBtioattjäufern wcljnen. Sbcnfo lulib e«

pdj in ©enf unb SReuenöurg »erHalten. ©IcfeSvfaljiungen pfm
men mit tenen »on ©tlSmann übercin, weldjer in ken rufjtfdjen
©ijmnapcn unter ken Srtcmen 10% weniger SWijopcn fank al«

unter fcen 3nternen."
§eri§au. (SBorträge im ttnteroffljfet«.SBerein)

wuiten fm Saufe ee« legten 3aHre« 1875/76 gcHaltcn:
1. Ucber tle ©efcHoffe ter Slrtillerie »on $rn. Slrtillaieltcut.

Söofcenmann.

2. Ueber SÖcfcfnguiig«fdj(eßen »on §xxi. ©djüfcenHauptmann

©otentHaler.

3. Ucber gePungSfrieg (Slngtiff unb SBeitHeifctgung) »on $rn.
SlrtUleriellcut. SBofccnmantt.

SBom DfpjferS*i8crefn eingclaken, woHnttii fcle SKltgfletet be«

Untetofpjfer«=!8eretne audj folgenden SBorträgcn bei:
Ueber gelbbefepigung, eine ©erie »on SBorträgen, »on Jjjrn.

©djüfcen&auptmann ©olcntbalcr.
Ueber ©efedjtCmetHofce »on $rn. ©ommanbant SBenj.

Ueber ble ©ammetpeflung ber ©Ioipon »on #rn. ©emmankant

3lcr, Äre(«(nPruftor ber VII. ©Ioipon.
Sluperbem fanfcen eine SlnjaHl praftifdjet Uebungen (©djelben

fdjießen auf befannte unb unbefannte ©'pemjen, einjeln unb fn
©ruppen, bann ©olfcatenfdjule, Äakcttcnunt.rrfdjt u. f. ».) Patt.

— (811 e r a r l f dj e«.) SBon Jprn. DberP SRüPow wftb beim

nädjp fca« erpe §eft über ten ferb(fdj*türfifdjcn Ärfeg ausgegeben

werten. — S« geljört »liflldj kie außerorkentlldje ©Mnation««
gäbe be« #ettn SBerfaffer« taju, au« ben Sügenberidjlen ker beiten

fcicßfüHtenfcen SBarteitn ken ridjtigen ©aajoerbalt tjerau«jufln(en.
©odj wir jwetfeln nidjt, baß btt Hedjbegabte $eir SBerfaffer audj
unter biefen fdjwfetigcn SBerHältniffen feine Slufgabe glüdlidj töfen
werbe. — gür un« Hat ber Ärlen, ke« fetbifdjen SWIlijlj.ere« be*

fonkerf« Sntereffe, worauf wir fdjon frütjer Mngcroiifen Haben,

©ic ©afictlung kc« fetb(fd|*türflfd)cn Äriege« kürfle für tie Dfp*
jiere unferer Armee »Iclfad) IcHtrctd) fetn.

Defterreid). (gctbjeugmciper grciHerr ». SRam«

mtng f.) Äaum Hat Pdj ba« ©rab über bemgSSW. greltjettn
». 3oHn gefdjloffen, flctjt ftdj ble Strmee wieber eine« iHrer tüd)

• tlgPen güHrer beraubt, ber freftidj in fcer lefeten Seit faum meHr

at« fn Slctloität fteHenb betradjtet werten fonntc, ba et bie

©fnecute eine« (SapitänS ber SärclereinSeibgarbe beftelbete —
benfelben SBopen, weldjen aud) gettmarfdjatl #cß auf feine atten

Saae tnne Hatte.

gclbjcugmelper ©arbecapitän SR am min g ip nämlid) am

1. 3uli in ©arl«bafc nadj längerem Äraut(jeil«juPank gc«

Porben. ©r »urbe In #ammetfd|mik'« £otel »om ©cHlage gc>

rütjrt, at« er eben jur Safet ging, ©enecat SRammlng Hatte

einen Sag »or fetnem Sote feinen 60. ©eburlitag gefeiert unb

au« tiefem Slnlaffe jaHtreidjc SBeglüdwünfdjungcn in Smpfang

genommen.
Stut 30. 3unt 1815 ju SRemofdjIfj In SBöHmcn geboten, wat

er ber SoHn efne« fm ©ecember 1822 fn ben Slbelpanb ertjobe*

nen Dberftlieutenant« ber SBefdjäl* unb SRemontlrung«>!Brandje.

©fe milftärffdje SluSbilbung genoß tr in oet Sffifener*SRcupäbter

Slfabemle, »eldje er am 17. Dctober 1834 »erließ, um at« Unter*

lleutenant In ein ßürafperregiment einjutreten. 3m SaHre 1839

aoanclrte SRammlng, fedj« 3aHte früber al« Soljn jum
Dbertieutenant im ©tnetatquartiermclfterPabe. 3ut 3aHte 1841

»urfcc er Hauptmann, 1849 SWajor, nod) in fcemfetben 3aHre

DberPKtulenant unb Dberp. 3m SWal 1854 «folgte fitne Sr*

nennung ju m ©eneralmajor, Im 3aHre 1859 jum getcmarfdjatl*
Sieutenant. 1861 fam er al« ©teUoertreter be« ®e nctalauartier*

rmiper» nad) SBien unt tm 3aHre 1862 wutbe er fcem Ärieg««

miniperium jugetHellt. SBalk fcarauf trat er In fcen SRuH'panb,

ben er Jetodj 1866 wlcber »erließ, um fca« Sommanbo be« fedj«ten

SlrmeecorpS ju übcrneHmen. ©ic außerorfcentlldj rafdje SBeförbc*

rung — SRammlng war im Sllter »on 39 3aHren berei1« ®e*

neral — »cibanftc er feinen »crjüglldjcn Scipungen Im italienifdjen
unb ungarifdjen Jeltjuge. Su ken Stfolgen Jpasjnau'« in Unoarn
Hat fefn ©cneraipabsdjcf SRammlng »iet beigetragen, ©fn ffare«

SBflb ber Sffiltffamfelt SRammlng'« fn bfefem Ätfege erbält man

au« feinem Sffierfe: „©er gelbjug fn Ungarn unb Siebenbürgen
Im ©ommer be« 3aHre« 1849" (SM 1850), weldje« Sffierf ju*
gleld) fcle juoertäfPjPe Duette über biefen gelbjug IP. SBon

SRammlng ip nadj kern grielen »on Süridj, al« SWanufctlpt gc*

krudt, ein „Beitrag jur ©ailadjt bei ©olferlno* erfdjienen. ©en

böHmifdjen gelkjug madjte SRammtng an ber ©pffee bc« fed)«ten

Slrmcecotp« mit. SBaton SRammlng war mit ben HödJPen Drben

gefdjmüdt; 1865 würbe er gebelmer SRatH, im Satjte 1873 SWit*

glieb ke« $etrenHaufc« unb gelbjeugmciPec unb nadj bem Sobe

te« gSW. SBaron 4>ef Sapltän tet Slrc(ercn*Seibgaibe.

(De. Sffi.*S.)

SerfdjiebeneS.
— (Ueber bteSlu«btlbung berSReftuten.) (©cHtuß.)

„ Sludj blc ©trafen, weldje füt fciefe SBergeHen »erHängt werken,

muffen fcen SRefruten teutlidj gemadjt wetfcen.

©Inen ganj bvfonktrn SRadjfcrud lege man auf blc ©träfe füt
©iebpaHt unb erftäre ken Seutcn, baß bie SBegnaHute fce« gering*

füglgPen ©egetipänfce«, fcer bem Äameraben geHört, pteng be*

praft wlrfc unb fcaß foldje Seute, ble ftdj blcfc« SBergeHen« fdjul*

tig gemadjt, aud) äußetlld) baburd) fenntlid) gcmad)t wetben al«

Sffiarnung für IHre Äameraben, baß pe bie ©ocarbe, »eldjer feter

redjtfdjaff.ne ©olbat, »om Äaifer bi« jum ©emeinen, trägt, bafür

oerlieren.

©er Unterofpjfct muß nun bte SReftuten über Sompetenjcn,

#enneuT«, SBcneHmcn gegen Sßorgefefete, auf ber ©traße, auf

Urlaub, bef Äranfbeit, über ©eroeHr, SlrmeeelntHclIung unb ba«

gormette te« ©arnifomiffiadjtbienpe« unterrtdjtcn, lauter SHcmata,

beucn ber SBIIbung«grab ber UntcrofPjlete gewadjfen tp unb bei

benen c« pd) um gaffen foldjer SBegriffe Hanbclt, bte fo einfadj

Pnb, biß audj ble Unterofftjiere tte« bewirten fönnen.

©em Dfpjier bleibt nur nodj bfe 3nPruftion über SHeorie be«

©djießen« unb SBcrbaltcn bei außergewöHnlldjen SBorfältcn tm

®arnlfon<!ffiadjtticnP, ob»oHt ©tnfgc« baoon fdjon ben Seutcn

fcutdj kle UnteiofPjicte ober fcen ©djfeßunterofffjler, ber Pe fm

Sielen angelernt Hat, geleHrt worben tp.
©Ine 3nPtuftion«Punbe In ber ©tube übet Sfraftlement unb

gelttienP erfdjeint nidjt al« jwedentfpredjenfc, »letmeHr batf biefet

©lenp nut prattifd) geübt unb bei ben Uebungen muffen bie

einjelnen SWomcnte ben Seutcn flar unfc bcutlldj etflätt werben.

SBenn ber SRefrut mit bem »orPeHenb ©efagten feft »ertraut

IP, Hat feine geipige ©rjieHung ble SBafl« ertefdjt, auf bet mtt

©tfolg weitet gebaut wetben fann unb er ip foweit gebradjt

worfcen, um felbftftänbig benfen unb nadj Ueberjeugung Haubein

ju fönnen.

SPä^renb fciefer ganjen SBeriobe wat abet nidjt nut ber ©etft,
fonbern audj ber Äörper tHätig, unb biefer mußte unterbeffen fo

au«gebilbet werben, baß ber SReftut feine ©tltber ridjtig gebraudjen

fann, um fn bfe ©ompagnie unter ken ältiten SWannfdjaftcn ein»

gePetit ju werfcen.

©te förpcrlldje 3)u«bt(bung, bfe ©reffur, tp eine ©etait*Slu«<

bllfcung. SffiäHrenfc fcte Snpruttfon fcfe SRefruten an militärifdjen

©eip unb militärifdje« ©enfen gewönnen fottte, muß fciefe (Hm

ben normalmäßigen ©ebraudj feiner ©llefcmaßen tetjren unb itjn
babtn ju bringen fucHcn, §err feiner SBewegungen ju werben.

©er SReftut foll butdj bte ©teffur lernen, pdj lcld)t unb gewantt

ju bewegen unb ein gefällige« Sleußcrc mit efner Prammen mltl«

tärifdjen Haltung ju »crbtnbcn.
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ihren Studien oblagen, zusammen also circa 1 Jahr lang;
gegenwärtig sollcn zwar auch da Aenderungen eintreten.

Ein nicht unwichtiger Factor schcint mir abcr in der Art und

Weise der Erziehung und Ausbildung der Lehrer in den

verschiedenen Kantoncn zu beruhen. Jn der deutschen Schwciz werden

dic Lehrer zum größtcn Thcil in Seminarien ausgebildet,
in denen sie ntcht allcin ihre Collégien besuchen, sondern in denen

sie auch vollständig wohnen, als Pensionäre, während Im Kanton

Waadt, wclchcr tcn größten Theil dcr Welschschwcizer liefert, die

Lehramtskandidaten in Privathäuscrn wchnen. Ebenso wild c«

sich in Genf und Neuendurg »erhalten. Dicse Erfahrungen stim

inen mit dcnen »on Erismann überctn, welcher in den russischen

Gymnasien unter den Externen 1O°/o wcntgcr Myopen fand als

untcr dcn Internen."
Herisau. (Vorträge tm Ilnter°fsizierS>Vcrein)

wurden im Laufe res lctztcn Jahre« 1875/76 gehalten:
1. Ueber dte Geschosse der Artillerie von Hrn. Artillerielicut.

Bodenmann,

2. Ueber Bcdingungêschiefzen von Hrn. Schützenhauxtmann

Solenthaler.
3. Ueber FestungSkrieg (Angriff und Vertheidigung) vvn Hr».

Arttllerteltcut. Bodenrna»».

Vom OfsizierS-Verein eingeladen, wohnt>» die Mitglieder de«

Untereffiziers-Vereins auch folgcndcn Vorträgen bei:
Ueber Feldbefestigung, eine Serie »vn Vorträgen, »vn Hrn.

Schützenhauptmann Solenthaler.
Ueber GefechtSmelhode »on Hrn. Commandant Benz.
Ueber die Sammelstellung der Division »cn Hrn. Commandant

Jler, Kreisinstruktor dcr VII. Division.
Außerdem fanden eine Anzahl praktischer Uebungen (Scheiben

schießen auf bekannte und unbekannte Distanzen, einzeln und in
Gruppen, dann Soldatenschule, Kadc,tcn,»,t>rrtcht u. s. w.) statt.

— (Literarisches.) Bon Hrn. Oberst Rüstow wird dem>

nächst das erste Heft, über ren serbisch-lkrkschcn Krieg ausgegeben
werden. — ES gehört wirklich die außerordentliche Divinations»
gäbe des Herrn Verfassers dazu, aus den Lügenberichten der beiden

kriegführenden Parteien den richtigen Sachverhalt herauszufinden.
Dvch wir zweifeln nicht, daß der hochbegabte Herr Verfasser auch

unter diesen schwierigen Verhältnissen seine Aufgabe glücklich lösen

werde. — Für unS hat der Krieg de« serbischen Mtlizh erc«

besonderes Jntercssc, worauf wtr schon früher dirigervi, sen haben

Die Doi'icllung des serbisch-türkischen Krieges dürfte für vie Offiziere

unserer Armee vielfach lehrreich stin.

Ausland.

Oberstlieutenant und Oberst. Im Mai 1854 erfolgte s.ine

Ernennung zu m Generalmajor, Im Jahre 1359 zum Felrmarschall-
Lteutenant. 1861 kam er als Stellvertreter de« Ge neralquartter-

metster« nach Wien und tm Jahre 1862 wurde er dem

Kriegsministerium zugetheilt. Bald darauf trat er in den Ruhestand,

den er jedoch 1866 wieder »erließ, um da« Commando de« sechsten

Armeecorp« zu übernehmen. Die außerordentlich rasche Beförderung

— Ramming war im Altcr von 39 Jahren bereit
General — verdankte er setnen vorzüglichen Leistungen im italienischen

und ungarischen Feldzuge. Zu den Erfolgen Haynau'S in Ungar»
hat scin Generalstabsches Ramming viel beigetragen. Ein klare«

Bild der Wirksamkeit Ramming'S in diesem Kriege erhält man

auê seinem Werke: «Der Feldzug in Ungarn und Siebenbürgen
im Sommer des Jahre« 184s« (Pest 185«), welchc« Werk

zugleich die zuverlässigste Quelle über diesen Feldzug ist. Vvn

Ramming ist nach dem Frieden vvn Zürich, al« Manuscript ge-

druckr, ein «Beitrag zur Schlacht bei Solserino« erschienen. Den

böhmischen Feldzug machte Ramming an der Spitze de« sechsten

Armeecorps mit. Baron Ramming war mit dcn höchsten Orden

geschmückt ; 1865 wurde er gebeimer Rath, im Jahre 1373 Mitglied

des Herrenhaus«« und Feldzeugrnciger und nach dcm Tode

de« SM. Baron Hcß Capitän der Arcicren-Leibgarde.

(Oe. W.-Z.)

Oesterreich. (Feldzeugmeister Freiherr », Ramming

^.) Kaum hat stch da« Grab über dem FZM. Freiherrn
». Zvhn geschlossen, steht sich die Armee wieder eine« ihrer tüch

tigsten Führer beraubt, der freilich in dcr letzten Zett kaum mehr
al« in Aktivität stehend betrachtet werden konntc, da er die

Sinecure eine« Capitän« der ArcicremLeibgarde bekleidete

denselben Posten, welchen auch Feldmarschall Heß auf seine alten

Tage inne hatte.

Fcldzcugmetster Gardccapitän Ramming ist nämlich am

1. Juli in Carlsbad nach längcrem KrankheitSzustand ge

storben. Er wurde tn Hammerschmieds Hotel vvm Schlage
gerührt, als er eben zur Tafel ging. General Ramming hatte
etnen Tag vor seinem Tvde seinen 69. Geburtstag gefeiert und

aus diesem Anlasse zahlreiche Beglückmünschungcn in Empfang

gcnommen.
Am 39. Junt 1315 zu Nemoschitz In Böhmen geboren, war

er der Sohn eines im December 1822 in den Adelstand erhobenen

Oberstlieutenants der Beschäl- und Remontirung«-Branchc.
Die militärische Ausbildung genoß er in der Wtener-Ncustädter

Akademie, welche er am 17. October 1834 verließ, unr als
Unterlieutenant in ein Cürassierregiment einzutreten. Im Jahre 1839

avanctrte Ramming, sechs Jahre frühcr als John zum Ober»

lieutenant im Generalquartiermeisterstabc. Im Jahre 1841

wurde er Hauptmann, 1849 Major, noch in demselben Jahre

Verschiedenes.
— (Ueber dieAuSbtldung derRekruten.) (Schluß.)

Auch dte Strafen, welche für diese Vergehen verhängt werden,

müsscn den Rekruten deutlich gemacht werden.

Einen ganz besondern Nachdruck lege man auf die Strafe für
Diebstahl und erkläre de» Leuten, daß die Wegnahme de«

geringfügigste» Gegenstände«, der dem Kameraden gehört, streng

bestraft wird und daß solche Leute, die sich diese« Vergehen« schuldig

gemacht, auch äußerlich dadurch kenntlich gemacht werden al«

Warnung für thre Kameraden, daß sie die Cocarde, welcher jeder

rechtschaffene Soldat, »om Kaiser bi« zum Gemeinen, trägt, dafür

verlieren.

Der Unterofsizier muß nun die Rekruten über Comxetenzcn,

Honneur«, Benehmen gcgen Vorgesetzte, auf der Straße, auf

Urlaub, bci Krankheit, über Gewehr, Armeeelnlheilung und da«

Formelle de« Garnison-Wachtdtenste« unterrichten, lauter Themata,

denen der Biidungêgrad der Unterofsiziere gewachsen ist und bei

dcnen c« sich um Fassen solcher Begriffe handelt, die so einfach

sind, daß auch die Unteroffiziere die« bewirken können.

Dem Offizier bleibt nur noch die Instruktion über Theorie de«

Schießen« und Verhalten bet außergewöhnliche» Verfällen im

Garnisvn-Wachtticnst, obwohl Einiges davon schon de» Leuten

durch die Unterosflziere oder den Schießunierofsizter, der sie tm

Zielen angelernt hat, gelehrt worden ift.
Eine JnstruktionSstunde in der Stube über Tiraillement und

Felddienst erscheint nicht als zweckentsprechend, vielmehr darf dieser

Dienst »ur praktisch geübt und bet den Uebungen müssen die

einzelnen Momente den Leuten klar und deutlich erklärt werden.

Wenn dcr Rekrut mit dem vorstehend Gesagten fest vertraut

ist. hat seine geistige Erziehung die Bast« erreicht, auf der mit

Erfolg weiter gebaut werden kann und er ist soweit gebracht

worden, um selbstständig denken und nach Ueberzeugung handeln

zu können.

Während dieser ganzen Periode war aber nicht nur der Geist,

sondern auch der Körpcr thätig, und dieser mußte unterdessen so

ausgebildet wcrden, daß der Rekrut seine Glider richtig gebrauchen

kann, um tn die Compagnie unter den älteren Mannschaften

eingestellt zu werden.

Die körperliche Ausbildung, die Dressur, ist eine Detail-Auêbildung.

Während die Instruktion die Rekruten an militärischen

Geist und militärisches Denken gewöhnen solltc, muß diese ihm

den normalmäßigen Gebrauch seiner Gliedmaßen lehren und ihn

dahin zu bringen suchen, Herr seiner Bewegungen zu werden.

Dcr Rekrut soll durch die Dressur lernen, sich lcicht und gcwandt

zu bewegen und ein gefällige« Aeußere mit einer strammen

militärischen Haltung zu verbinden.
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©er SRefrutensÖffljiet mu| »or Sltlem Pdj flar bewußt fein,

wte er kfe Seute au«M(ccn fott unb »on ker Sffiidjtigfeit fciefe«

©ienpe«, ber gerabe ben füngPen Dfpjieren be« SRegiment« über*

geben wtrb, gleldjfam at« SBtüfftetn IHrer Seipungen, redjt über*

jeugt fein."
©er §crr SBerfaffer beHanbelt bann nodj bte eigentlidje Stu«.

bllbung ber SReftuten, bfe aber füt un« »on geringerem Sntereffe

IP, ba bei un« ble SBerHältniffe eben anbere al« im beutfdjen

$eerc Pnfc unb ber gegenwärtig gebräudjtldje SBorg ang fetner Slb*

änkerung ju bebürfen fdjefnt.
— (©fe SWtlfj*Slrmee ©anaba'«.) ©Inem In ben

„«Reuen SRttltärlfdjen SBlättern" erfdjienenen Sluffafe bc« öftr.
Sieutenant« Sffiinter entneHmen »tr fotgenbe SRotijen: „SWan fdjuf
tm 3aHre 1868 nad) bem SWuPer bet englifdjen SWltlj eine

S8olt«armee, bie e« SaHr für SaHr ber SRcgierung crmög(td)tc,

IHre SBcfafenngS Sruppen ju rckujften, unb babet einem eoentuett

mtt ber Union au«bredjenbcn Äriege mit jiemlidjer SRuHe unb

Sluspdjt auf ©tfotg entgegenfeHcn ju tonnen.

©egenwättlg beftetjt bte englifdje SBefafeung au« 2 Snfanterie«

SRegimentern, 1 ©enie ©ompagnie, 1 SBrigabe ä 3 SBatterien

gtPung«*Slrtitlerle, unb au« einigen Hunkett DfPjieren, ble tHeit«

ben ©täben ber SKillj jugelHcitt pnb, tHetl« in ben »erfdjiefccnen

gepungen unfc gort« bf«tocirt Pnb. Stile« tn Sltlem etwa« über

3000 SRann. ©a« Sanb tft tn milltärifdjer $lnffd)t tn 4SKI11*

tärbifttttte getHetlt, unb jwar, Dber=Sanata mit fcem Jpauptquar«

ttet Ottawa, SRteter-.Sanafca mit fcem $q. Duebec, SReu*53raun*

fdjwefg mtt bem $q. gteberltton unb SRcu*@iHotttanb mit bem

$a. $altfar. ©a« Dbetcommanbo fowoHl übet bie englffdje SBe*

fafeung al« über bte SKitijatmee fütjrt fcet in Dttawa jett»eife

aud) in SWontteal (Dbet ©anaba) reptitenke brltlfdje ©ouoetneur,

ber ben Sitel efne« ©enetal*6apltän« bepfet. —
©ie Hauptquartiere werben »on englifdjen ©cnetatlicutcnants

commankirt.

©fe SWflfj felber jetfällt fn eine aftloe unb eine nldjtafttse
ober SRefetoe; jur erPeren geHören bie gretwtttigen*Sorp«, ble

reguläre SWIlij, unb kle SWarfncGompagnie, unb jäHtt biefelbe

43,095 «Wann, obne ble aftioe SWarlneSWillj, mit 42©cfdjüfecn
unb 2816 SReit* unb Sugpfetbcn; ber ©ienft in berfelben Ift mit
2 SaHren, bet ken greiwilligen mit 3 3aH«n bemeffen. ©ämmt«

lidje brltlfdje UnteitHanen Im Sllter »om 18. bi« jum »ottenteten

21. 3al)tc pnb jur ©fenfttetpung tn berfelben »erppidjtet.

©ic SRefer»e«SWi(tj, weldje alle waffenfäHigen SWänner »om 21.
bl« 60. Seben«JaHre umfaßt, jäHlt 694,008 SWann.

©odj Haben »on biefen blo« ble SWänner bet erften ©alegorfe

(bi« jum 32. 3aHrc) militärifdje SBorbilbung genoffen, unb biefe

bitten eigenttidj mit ber aftioen SWltlj bie Slrmee, wetdje erfolg«

reidj ba« Sanb ju »ertbeibigen tm ©tanbe fetn wfrb, wetdje burdj
Wadjfd)übe kurdj fcie SWänner fcer 2. ©ategorfe (bf« 45 3abre)
»erboppelt »erben tann unk roeldje tn einigen SaHren fdjon

200,000 SWann »oHt einemjlrtet ©olbaten jäHlen mag.

©ie aftioe SWillj befteHt:

a) au« einem ©eneralftabe »on 64 DfPjieren.

b) Snfanterie: 1) 61 SnfantertcSRegfmentetn k 1 SBa*

talllen ä 7 getb« unb 1 ©ep6t*©ompagnle; 2) 16 gtef:
witHgen*Sorp« a 6 gelb*, 1 ©ep6t*6ompagnfe; 3) kern

©djüfeen«Sorp« »on SWanttoba ju 4 getb* unb efnem ftarfen
©abre füt 4 SRefcr»e*6ompagnlen; 4) bem $anb»eifcr«
SRegiment a 8 ©ompagnien unb 1 ScHt« ©ompagnie.

c) ©aoatterie: 4 SReglmentet fefeHtet ©tagoner, bie at«

^ufaten unffotmftt flnb, Jebe« ju 8 Sroop«, fo wfe efn

©epöt nebft etnet SRcmonte*SlbtHeitung (ridlng house

Company).
d) Strttlterte: 1) gctb*Slrt(tterle 1 SBrigabe mtt einet

reftenben SBatterie ä 6, 4 fdjweten, 5 leidjten gußbattetfen

ju 4 ©efdj., ©a. 42 ©efdj.; außerbem befteHt efne ©abre

für eine tm Äriegäfatte weitet« ju ettldjtenbe SBrigabe »on

6 fdjweren, 4 leisten gelb>SBattetlen, fo fcaß bie getb«

Stttttterle bann 82 ©efdjüfee jäHlt; 2) 2 SBrigaben geftung««

»rtltterie ju 8, 5 SBrigaben ju 7 SBattetien obet ©om*

pagnien; 3) 1 SBrigabe ÄüftemSlrtltlerfe ju 11 SBatterien,

wetdje jebodj felbftftänfclge SlbtHeflungeu bitten unb ber

SBrlgabeoerbanb blo« nominell befteHt; 4) 1 ©ep6t*S8rtga»e

mit einem Satrc für 8 geftung« SBatterien; 5) ber Scitg«

Hau« SBrigabe ju 3 ©anbwerfer«©ompagnien unb efner

Sebr.SlbtHeflung.

e) ©enie: außer bem au« engltfdjen Dfpjieren befteHenben

©enieftabe beftetjt ein canablfdje« 3ngen(eur>!Bata((ton a 4

©ompagnien.

f) SWftltär*SBflbung« SlnPalten »on englffdjcn Dfft»
jferen geleitet ftnb In Duebec, SWontreal, SBeadjoftte,

©t. 3»Hn tc ©nfce 1874 waren fcatfn 478 Sögllnge,
blc alle UnterofPjier«tang bepfeen. SBeim Slu«btudje eine«

Äriege« »erben etwa 300 ber ©djüter mit Dfftjler««SHa«
rottet auSgemuftert, unb felbe tljcll« bem ©tabe, tHefl« ben

einjelnen Sruppengattungen jugetHctlt.
©er ©tanb einer aftioen

3nfanter(e «Somp. fft 2 Dfftj. 11 Untcroffij 45 ©olb. @a. 58 SW.

grefwlttigcn „ „ 2 „ 14 „ 44 „ „ 60 „
©epöt „ „ 3 „ 21 „ 31 „ „ 55 „
#antwerfer „ „ 3 „ 33 „ 70 „ „ 106 „
gelbbatterfe „ 4 „ 18 „ 62 „ „ 84 „
reitenben SBattetie „ 4 „ 20 „ 71 „ „ 95 „
geft.«Äüpen*!Batt. „ 2 „ 11 „ 45 „ „ 58 „
©ep8t*S8tlgabe „ 9 „ 64 „ — „ „ 73 „
SeugHau6=Somp. „ 3 „ 20 „ 81 „ „ 104 „
©enie: ©ompagnie „ 3 „ 8 „ 24 „ „35„
©aoaUeitettoop „ 2 „ 8 „ 38 „ „ 48 „

©In elgentlfeHet SRegiment«« refp. SBataitton«» ober SBrigabeftab

befteHt im Stieben nidjt, fonfcern c« »etben fcie ^iergu erferber*

lldjcn Dfpjiere, Unterofpjiere unb ©olbaten »on ben ©ompagnien

refp. SBatterien sr. jum ©tabe abcommanbltt, werben fm ©taute
aber bet iHren SlbtHeitungen geführt.

3ft nun bie SWobf(lfftung«orbre, weldje burd) ben ©eneral«

capltän ju gefajcHen Hat, unb »on bem 8anbe«parlament (beffen

©ife in SWontreal Ift) ble Slutorlprung erfolgt, fo »erfammetn

Pdj bie einberufenen SWännet fcer 1. Sategoric ber SReferoe bei

ben ©epöt« tbrer SBataillone, werken bort equlplrt unb au«gc«

ruftet. 3etc« 3nfantetiereg(ment erHätt circa 1000 SWann, febe«

grelttitltgentorp« um 110 SWann meHr. ©a jebe« ber 77 3n>
fanteifc* ur.b greiwittigcnteglmcnter im Ättege 2 Jjjalbbatalttone
ä 4 ©ompagnien formirt, fo werben »orerft bie fctjlenbcn ©om«

pagnfen unb j»ar bei ber 3nfanter(c bte 8., bef ben Sägern
bte 7. unb 8. neu erridjtet, unb bann ber ©tanb aller 8. ©omp.
auf fe 2 DfPjiere, 12 UntctofPjiete, 90 ©olbaten gebradjt, aud)
werben außerbem im gtfeten abcommanbirten ©täben nodj 3 SRe*

feroeofpjterc unb 12 Unteroffijiere jugetHellt, fo baß bet ©tanb
eine« gelbregltnentc« ober SBataitton« 20 DfPjfete, 102 Unter«

offtjiere, 760 ©olbaten, alfo 882 SWann jäHU.

Su blefet ©ompletltung nimmt man »on ben eingerüdten
SReferoipen nur bte iüngften, gefünbepen unb beft einererjfettePcn

DfPjiere, Unterofpjiere unb ©oloaten, ber SReft bet Slnbcrufcnen

wirb burdj 21—23 Sage nodj tn ben ©epöt« abgerldjtet unb

formirt bann SRefer»ebataittone ju 6 ©ompagnien (»obet Inbeß

ju betnetten bleibt, baß bte ©epötcompagnfe in tHrem urfprung«
lidjen ©tanbe bleibt unb bie etwa nodj nötHigen SRadjfeHübe ju
equiplren unb abjuridjten Hat), weldje bet SBebarf nadj erlangter

gelttüdjtigleit burd) ©inberufung ber ©rfafemannfdjaftcn aud) auf
8 Gompagnien erHöHt »erben fönnen. ©le 3ngenleurcompagnle
wirb auf 200 SWann, ble Jfjankwerfer» unb SeugHau«compagnien

auf 180 SWann gebradjt; bte SeHrabtHettungen »etben aufgeföft;
tte Strtiaetle«©ep8t«S8rfgabe wirb auf 1000 SWann crt)ö^t; bet

©eneralftab auf 218 DfPjiere gebradjt unb etn ©eneralftab »on

18 Dffljferen neu creirt; ferner werten »on bet SReferoe^SKillj

eine entfpreäjenbe SlnjaHl jum gelbblenftc nfdjt befonber« taug«

lldjer Seute, obet foldje, wetdje mft SBfetfcen woHl umjugeHen

wiffen, entnommen, unb nadjbem beren Stu«bilbung »on ber SRe«

monteabtHcitung beforgt ift, al« Srain ben gelbbiolftonen befge«

geben; je eine ber 8©l»fp»nen erHäli efnen Sroop, beffen ©tärfe
jwtfdjen 80—500 SKann »ariirt; ber tnbeffen foftemiprte ©tatu«

fft 2 Dfpjfere, 8 Unterofftjfere, 120 SWann per Sroop.

©djtfcßlfdj fef nod) erwäHnt, baß ein felbärjttidjc« ©orp« »on

Der Rcrruten-Offizier muß »er Allem sich klar bewußt sein,

wte er tie Leute ausbilden soll und »vn der Wichtigkeit dieses

Dienstes, der gerade den jüngste» Ofsizieren de« Regiment« über»

geben wtrd, gleichsam al« Prüfstein ihrer Leistungen, rccht über»

zeugt sein.«

Der Hcrr Verfasser behandelt dann nvch dte eigentliche Au«>

bildung der Rekruten, die aber für un« »on geringerem Interesse

tft, da bei un« die Verhältnisse eben ander« al« im deuttchen

Heere flnd und der gegenwärtig gebräuchliche Borg «ng keiner Ab-

Snderung zu bedürfen scheint.

— (Dte Miliz-Armee Canada'«.) Einem in den

»Neuen Militärischen Blättern« erschienenen Aufsatz de« östr.

Lieutenant« Winter entnehmen wir folgende Notizen: »Man schuf

tm Jahre 1863 nach dem Muster der englischen Miliz eine

Volksarmee, die «« Jahr für Jahr der Regierung ermöglichte,

ihre Besatzung«-Truppcn zu rcduztren, und dabei eincm cventuell

mit der Union ausbrechenden Kriege mit ziemlicher Ruhe und

AuSstcht auf Erfolg entgegensehen zu können.

Gegenwärtig besteht die englische Besatzung aus 2 Infanterie-
Regimentern, 1 Genie Compagnie, 1 Brigade à 3 Batterien

FestungS-Arttllerte, und au« einigen hundert Offizieren, die theil«
den Stäben der Miliz zugetheilt find, theil« in den verschiedenen

Festungen und Fort« di«locirt find. Alle« tn Allem etwa« über

3000 Mann. DaS Land tst tn militärischer Hinficht in 4Milt-
tärdistrikte getheilt, und zwar, Ober-Canada mit dem Hauptquartier

Ottawa, Nieter-Canada mit dem Hq. Quebec, Neu-Braun-

schwetg mit dem Hq. Frederikton und Neu-Schottland mit dem

Hq. Halifax. Das Oberkommando sowohl über die englische

Besatzung al« über die Milizarmee führt der tn Ottawa zeitweise

auch in Montreal (Ober Canada) residirende britische Gouverneur,

der den Titel eine« General-CapitZn« besitzt. —
Tie Hauptquartiere «erden vvn englische» Generallieutenant«

cvmmandirt.

Die Miliz selber zerfällt in eine aktive und eine nichtaktive

vder Reserve; zur ersteren gehören die Freiwilligen-Corps, die

reguläre Miliz, und die Martne<C°mxag»ie, und zählt dieselbe

43.095 Mann, ohne die aktive Marine-Miliz, mit 42 Geschützen

«nd 2816 Reit- und Zugpferden; der Dienst in derselben ist mit
2 Jahren, bet den Freiwilligen mit 3 Jahren bemessen. Sämmtliche

britische Unterthanen im Alter »om 18. bis zum vollendeten

21. Jahre find zur Dienstleistung in derselben verpflichtet.

Die Reserve-Miliz, welche alle waffenfähigen Männer vom 21.
bis 60. Lebensjahre umfaßt, zählt 691,008 Man».

Doch haben vvn diesen blos die Männer der ersten Categorie

(bi« zum 32. Jahre) militärische Vorbildung genossen, und diese

bilden eigentlich mit der aktiven Miliz die Armee, welche erfolgreich

da« Land zu vertheidige» im Stande sein wird, welche durch

Nachschübe durch die Männer der 2. Categorie (bis 45 Jahre)
»erdoppelt werden kann und welche in einigen Jahre» schon

200,000 Mann wvhl etnererzirter Soldaten zählen mag.

Die aktive Miliz besteht:

a) au« einem Generalstabe »on 64 Offizieren.

b) Infanterie: 1) 61 Jnfanteric-Regtmentern à 1 Ba¬

taillon a 7 Feld- und 1 Depäi-Compagnie: 2) 16 Frei-

«tlligen-CvrpS a 6 Feld-, 1 DerSt-Compagnie; 3) dem

Schützen-Cvrx« vvn Manitoba zu 4 Feld» und einem starken

Cadre für 4 Reserve-Compagnien; 4) dem Handwerker-

Regiment à 3 Compagnien und 1 Lehr-Compagnie.

«) Cavallerie: 4 Regimenter leichter Dragvner, die al«

Husaren uniformirt sind, jede« zu 3 TroopS, so wte ein

DexSt nebst einer Nemonte-Abthetlung (ricling Kouss

ooinrikMA).

à) Artillerie: 1) Feld-Artillerie 1 Brigade mit eincr

reitenden Batterie à 6, 4 schweren, 5 leichten Fußbatterien

zu 4 Gesch., Sa. 42 Gesch. ; außerdem besteht eine Cadre

für eine im Kriegsfalle weiter« zu errichtende Brigade von

6 schwere», 4 leichten Feld-Batterie», so daß die Feld«

Artillerie da»» 82 Geschütze zählt; 2) 2 Brigaden Festungs-

Artillerie zu 8, 5 Brigaden zu 7 Batterien oder

Compagnien; 3) 1 Brigade KSsten»Arttllerie zu 11 Batterien,
welche jedoch selbftständige Abtheilungen bilden und der

Brigadeverband blo» nominell besteht; 4) 1 DexSt-Brtgade

ini! einem Cadre für 3 FestungS-Batterien; 5) der Zeughaus

Brigade zu 3 Handwerker-Compagnie» und etner

Lebr.Abtheilung.

«) Genie: außer dem aus englischen Offizieren bestehenden

Geviestabe besteht ein kanadisches Ingenieur-Bataillon à 4

Compagnien.

k) Mllltär-BildungS-Anstalten »on englischen Ossi»

zieren geleitet flnd in Quebec, Montreal, Beachville,

St. Jvhn sr. Ende 1874 waren darin 478 Zöglinge,
die alle UnterofsizterSrang besitzen. Beim Ausbruche eines

Kriege« werden etwa 300 der Schüler mit OffizierS-Cha»
rakter ausgemustert, und selbe theils dem Stabe, theils den

einzelnen Truppengattungen zugetheilt.

Der Stand einer aktiven

Infanterie - Comp, tst 2 Offiz. 11 Unterofsiz 45 Svld. Sa. 58 M.
Freiwilligen „ 2 14 „ 44 „ 60

DexSt „ 3 « 21 31 55

Handwerker 3 „ 33 7« „ 106 „
Feldbatterte „ 4 „ 18 « 62 ». 84
rettenden Batterie 4 20 7l 95 „
Feft.'Küstcn-Batt. 2 11 45 58

DepSt-Brtgode 9 64 „ — 73

ZcughauS-Cvmp. „ 3 „ 20 81 „ « 104

Genie-Compagnie ,3,8 24 »„35,
Eavallertctroop „2,8 „ 33 48

Ein eigentlicher Regiments- resp. Bataillons« oder Brigadestab

besteht im Frieden nicht, sondern e« werden die hierzu erforderlichen

Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten vvn den Compagnien
resp. Batterien zc. zum Stabe abcommandirt, werden im Stande
aber bet ihre» Abthetlungen geführt.

Ist nun die MobiltsirungSordre, welche durch den General-

copitän zu geschehen hat, und »on dem Landesparlament (dessen

Sitz in Montreal ist) die Autortsirung erfolgt, so versammeln

sich die einberufenen Männer der 1. Categorie der Reserve bei

dcn DcxStS ihrer Bataillone, werden dort equipirt und ausgerüstet.

Jedes Infanterieregiment erhält circa 1000 Mann, jedes

Freiwilligenkorps um 110 Mann mehr. Da jedes der 77
Infanterie- und Frciwilligcnregimenter im Kriege 2 Halbbataillon«
à 4 Compagnien formirt, so werden vorerst die fehlenden

Compagnien und zwar bei dcr Infanterie dtc 8., bet den Jägern
dte 7. und 8. ncu errichtet, und dann der Stand aller 8. Comp,
auf je 2 Ofsiziere, 12 Unterofsiziere, 90 Soldaten gebracht, auch

werden außerdem tm Frieden abcommandirten Stäben nvch 3 Re-
servevffizierc und 12 Unteroffiziere zugetheilt, so daß der Stand
eines Feldregimentes vder Bataillon« 20 Offiziere, 102
Unteroffiziere, 76« Soldaten, also 832 Mann zählt.

Zu dieser Completirung nimmt man »on den eingerückten

Reservisten nur die jüngsten, gesündesten und best einererztertesten

Ofsiziere, Unterofsiziere und Soldaten, der Rest der Einberufenen

wtrd durch 21—2Z Tage nvch in den DexSt« abgerichtet und

fvrmirt dann Reservebataillone zu 6 Compagnien (wobei indeß

zu bemerken bleibt, daß die DepStcompagnie tn ihrem ursprünglichen

Stande bleibt und die etwa noch nöthigen Nachschübe zu

equipiren und abzurichten hat), welche bet Bedarf nach erlangter
Feldiüchttgkeit durch Einberufung der Ersatzmannschaften auch auf
8 Compagnien erhöht werden können. Die Jngenieurcompagnie
wird auf 200 Mann, dte Handwerker- und ZeughauScompagnien

auf 180 Mann gebracht; die Lehrabthetlungen werden aufgelöst;
die Artillerie.DepSt-Brtgade wird auf 1000 Mann erhöht; dex

Generalstab auf 218 Offiziere gebracht und ein Generalstab von

13 Offizieren neu creirt; ferner werten »on der Reserve-Miliz
eine entsprechende Anzahl zum Felddienste ntcht besonder« taug»

licher Leute, oder solche, welche mit Pferden wohl umzugehen

wissen, entnommen, und nachdem deren Ausbildung »vn der Re»

monteabthetlung besorgt ist, als Train den Felddivisionen

beigegeben; je eine der 8 Divisionen erhält einen Troop, dessen Stärke

zwischen 80—500 Mann variirt; der indessen svftemifirte Statu«
ift 2 Offiziere, 8 Untervffiziere, 120 Mann per Trovp.

Schließlich sei nvch erwähnt, daß ein feldärztlichc« Corp« vvn
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319 SWann errfdjtet wlrt, »on benfelben Haben 115 Dfpjier«*,
ble übttgen UnterofftjicrSdjarafter.

©er ©tanb, ber binnen 14 Sagen operatlonSfäHlgcn canafcifdjen

Slimce Ift oHne tie ©ifafettuppen fccmnad) ber fotgenbe:

dorn». Dfflj.
77 Snfant.« u. 3äger=SBat. 616 1540

1 ©djüfeen ». SWanitoba 8 16

§anfcwetlet«©ompagnien 8 24

77 SRcfer»e*SBataiaone 462 924

77 ©epöt* ©ompagnien 77 231

Unteroffi}. 6oItat.
7854 58,520

88 760
264 1200

5082 43,890
1617 2387

SKann.

67,914
864

1488

49,896
4235

Snfantetie 155 SBat. 1171 2735 14,905 106,751124,397

©a».«©l». 4 SRegt. 32 ©ajw.
©a»atlerte*©epöt

96
5

2 SJtlg. gelbart. 20 SBatt. 82 ©ef dj. 80

7 „ geftung«artiaerte51©omp. 102

1 „ Äüftenattlttetfe 11 „ 22
1 „ ©epöt 8 „ 9

1 „ SeugHau«artillerie3 „ 9

Slttltterlcpab — „ 68

12 Slrtillerie 20 73

384
30

~362

561

121

64
60

2816
570

3296
605

2555 2997

4845~ 5508
1045 1188

1000 1073
450 519

290 1168 9895 11,353

82
©eneraipab

©enieftab
©enfebataltton

Srain
SW.*ätjtlfdje« ©orp«

2JUt.»®d)ulen

218
18

4 „ 16

8 Sroop« 16

115

60
64

274
179

742
960

218
18

818
1040

389
179

©umma: 3109 17,064121,740 142,213

82 gelbgefdjüfee. ©ie SBefdjaffung ter jur SBerfefeung auf ben

Ärteg«fuß nötigen 5475 Sug« unb SReitpferbe bürfte lutcß einige

©djwtertgfeltcn madjen.

©te Snfanterie tft mit fogenannten ©Hott SRIfte« bewaffnet,

nämltdj ©nffclbgeweHre »on, 14,56 SKIttlmeter ©aliber, bie in
#lnterlabgeweHre mit bem ©ntbcr'fdjen ©ofenoerfdjlup für bie

SBorcrpatronen untgeftattet wotben pnb (ble SDJunltton, SBorer

Patronen mit SWetallHüIfe); al« ©tldjwaffe efn einen Halben SWetct

lange« breifeHnetblge« SBajonett.

©le freiwilligen SBataillone Haben SWartin5*§cnt5*®e»eHre

11,43 SWlttfmetct «nb ?)atagan »on 0,480 SWeter Sänge. Sm
Sltfenat »en Duebec Pnb 125,000 geuergeweHre aufbcwaHrt.

©fe ©a»allerte füHrt letdjt gelrümmte SBattafdje mit ©ußPaHl*
forb (sward) unb 8ancaPer*©arablner; biefelbe SBewaffnung Hat

bfe Slrtfttetfemannfdjaft. SBon ben ©efdjüfeen pnb jene ber retten*

fcen SBatterie 7pffcge., fcfe ber fdjweren faHrcnbcn SBatterien 16pfbge.

oter 9,14 ©entlmeter*Äanonen, ble ber tetdjten SBatterien 9pfb.
ebet 7,62 Smtr.=®efeHüfec. 3eke« ©efdjüfe fütjrt einen SBrofe*

faften unb einen SWun(tlon«»agen, bei ben fdjweren SBatterien 102,
bet ben leidjten 134 SBrofcctile mit pdj. Saffeten unb goHrjeuge
ftnb burdjau« »on ©ifen, bfe SBefpannung läßt ungemein »iet ju
wünfdjcn übrig, ©fe geftung«attitlerie füHrt 40« unb 64*SBfter.
unb 8jöttlge #aubffeen; bet ben lefeteren beträgt ba« ©cwfdjt
ber gclabenen ©ranate 163Sollpfunb. ©le Äüftenbatterfcn pnb

mit 8«, 9*, 10«, 11« unb 12<jöfligen Sffieolwfdjgefdjüfeen armirt.
SBei ben lefeteren beträgt ba« SRoHrge»(djt 38 Son«, ber ©eclen*

burdjmeffet 30,5 ©mtr., ba« ©efdjoßgealdjt 636 Sotlpfunb, bodj

pnb Immer nodj »lete ©renjfort« mft alten gußelfetnen ©dum*
blaben »etfeHcn.

©fe Unlformftung fft faft Jener ber englifdjen SWflij ober

volunteers analog unb jeictjnct pdj burdj einen Uebetffuß an

S8erf<Hnürung, SBeljoerbrämung unb ©olbftldercf au«, ©ie Sn*
fanterfe trägt bunfelblaue SRöde mit farbigen Slbjeidjcn (facings1,
weiße Änöpfe; bfe ©djüfeen fdjwarjgrüne, peljoerbrämte ©olman«,
mit ©ojnüte n teldj befefet, unb blauangetaufene SWctatlfnöpfc, bfe

Äopfbebedungen pnb ©jafo »on tadfrtem Seber ober »on gllj,
bfe ©aoatletfc unb Slrtitterie, fowfe ba« ©enfccorp« tragen SBetj*

falpaf« mit farbigem Sudjfade; bfe ©enetalftabäofftjfere ttagen
rolHe SBaffenröde mft £ufarcn»crfdjnürung unb Sweffpffee mft
geberbufdj.

Sur SBertHeibigung ter canafcifdjen ©ecen ip überkie« eine

SWarlnemllij »orHanfcen, »on berfelben gehören 3 Gompagnien
ä 2 DfPjiere, 11 UnterofPjlere, 45 SKann 174 SWann jur
actloen Slrmee, Im Ätiege wirb Jebe ©ompagnie um 60 SKann

»ermeHrt unb eine SRefcme »on 600 SKann aufgcPeflt, weldje
fcann genügen, ble S8lnnenfee*gtottltle ju bemannen.

©iefctbe beftetjt aü« 8 ©djraubenbampfern »on jufammen
18 Äanonen, unb einem SonnengcHatte »on 168—456 Son, ju«
fammen 2014 Sonnen, ferner 2 clfetncn ©djiffen, »eldje tn
ÄriegSjeiten mit ie 2, 18 Songefdj. armirt werfcen. ©te SBfn«

nenfec*glott(ne tft fn Äfngeton am Dntarlofee, In gort Sffiifllam
am oberen ©te unb SBenetanguf« $arbour am £uronfee
ftatfonlrt.

Sin feften SDtäfeen bepfet ©anaba: 1) gort Duebec am 360'
HoHen Gap ©rammont am Ufer be« Hier 6000' breiten @t. So*

renjo=©trome« mit 500 Äanonen befefet, 2) ©t. £clena 3nfel,
fammt gort unb SRcbouten »or SWontreal, 3) gort ©Hambl»,
4) gort Sffiettlngton bei SBrescott, 5) Äingston, 6) SBorttanfc

nebft 2 Äüftenbatterfcn am Dntarfofee, 7 gort greberlf, gleidj*
jeftlg wleHtiget ÄrlegSHafen fcer SBriten unb Sltfenat für 50,000
geuergeweHre unb 100 ©efdjüfee, 8) gort £enr», jwcitftätffte
geftung be« Sanbe«, 9) Jpamllton, burdj 3 Äüftenbatterfen ge«

fdjüfet, 10) gort ©eorge am SRlagarafattc, 11) gort SKffpfaga,
efne SWefle »om erftgenannten entfernt, 12} gort !8ead)»(fle,

gtci^jeltfg SKfl.<©clonfe, 13) gort SWabben nädjft 2lmHer«tbutg,
14) gort SffilOiam, gleleHjcftfg ble ©cntrale be8 SBcljHanket«,

15) ©t. 3oHn mft SKarine«£ofpftal unb fafcmattlrtcn Äafernen,
16) ßallfar, ©Ife eine« engtffdjen Stbmfral«, Jpauptftatfon ber

brftffdjen glotte fn Slmcrifa.

lilitair- & Schiess-Stand-Scheiben
liefert am besten und billigsten

Gustav Kühn, Hoflieferant
«-} in Nen-Rnppln.

Preiscou.rajo.te gratis und franco.

in fltöfjttt «ÄuStnaljl öorratljig
Bei % $a)ntt^t SBudjHanblung in putrid).

Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

MEYERS
KONVERSATIONS¬

LEXIKON ¦

Neue Subskription auf die

*&DritteAuflage
mit

360 Büdertafdn und Karten.

Heftansgabei
240 wöchentliche Lieferungen & 5 Bgr,

Bandansgabe:
SO broch. Halbbände a 1 TUr. 10 Bgr,
15 Leinwandbände.. ä 3 - 5 •
15 Hätbframkbändt a 3 - 10 -

Bibliographisches Institut
im Zetpeto (vormalt Hildburghauten),

Bis jetzt sind 8 Bande erschienen (A bis Holar).
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319 Mann errichtet «ttt, von denselben haben IIS Offizier«',
die übrigen Unteroffizicrscharakter.

Der Stand, der binnen 14 Tagen vperattonsfähtgcn kanadischen

Armee ist ohne die Ersatztrupxen demnach der folgende:

llomp, Offiz, Unteroffi,. Soldat.

77 Infant.» u. Jäger-Bert. 616 154« 7354 58,52«
1 Schützen v. Manitoba 8 16 83 76«

Handwerler.Compagnien 8 24 264 120«

77 Reserve-Bataillone 462 924 5032 43.390
77 DexSt-Compagnien 77 231 1617 2S87

Infanterie 155 Bat. 1171 2735 14,905 106.751 124,397

Mann.

67.914
864

1438

49.896
4235

Ca«.-Div. 4 Regt. 32 Schw. 96

Eavallerie-DexSt 5

2 Brig.Feldart. 2« Batt. 82 Gesch. dv

7 Feftung«arttllerie51 Comp. 102

1 „ Küstenartillerie 11

1 DexSt 8
1 Zeughausartillerie 3

Artilleriestab —

22
9

9

63

334
30

"362
561

121

64
6«

2816 3296

570 605

2555 2997

4345' 5508
1045 1188

IVO« 1073
450 5l9

Artillerie 2« 73 29« 1,68 9895 11,353

32
Generalstab 218 — — 213

Geniestab 18 — — 18

Gentebataillon 4 16 6« 742 SI?
Train 3 TroopS 16 64 960 104«

M.-ärztllche« Corps 115 274 — 3S9

Mil^Schulen — 179 — 179

Summa- 3i09 17,064121,740 142.213

32 Feldgeschütze. Die Beschaffung der zur Bersetzung auf den

Kriegsfuß nöthigen 5475 Zug» und Reitpferde dürfte indeß einige

Schwierigkeiten machen.

Die Infanterie tst mit sogenannten Short RifleS bewaffnet,

nämlich Enfieldgewehre vvn, 14,56 Millimeter Caliber, die tn

Htnterladgewehre mit dem Svtdcr'schen Doscnverschluß für die

Borerpatronen umgestaltet worden sind (die Munition, Borer
Patronen mit Metallhülse) ; als Stichwaffe etn einen halben Mete,
langes dreischnetdigeS Bajonett.

Die freiwilligen Bataillone haben Martiny-Henry-Gewehre

11,43 Millimeter und Yatagan »on 0,430 Meter Länge. Zm
Arsenal »on Quebec sind 125,00« Feuergewehre aufbewahrt.

Die Cavallerie führt leicht gekrümmte Pallasche mit Gußstahl-
kvrb (sv-arcl) und Lancaster-Carabiner; dieselbe Bewaffnung hat
die Artillertemannschaft. Von den Geschützen sind jene der reitenden

Batterie 7pfdge., die der fchweren fahrende» Batterien 16pfdge.

vier 9,14 Centtmeter-Kanvnen, die der leichten Batterien 9pfd.
vder 7,62 Cmtr.-Geschötze. Jede« Geschütz führt einen Pcotz-

kasten und etnen MunttionSwagen, bei den schweren Batrerien 102,
bet deu leichten 134 Projectile mit sich. Laffeten und Fahrzeuge

flnd durchaus »vn Eisen, die Besxannung läßt ungemein »iel zu
wünschen übrig. Die FestungSartillerie führt 40» und 64-Psvcr.
und 8zvllige Haubitzen; bet de» letzteren beträgt das Gewicht
der geladenen Granate 163Zollxfund. Die Küstenbatterien find
mit 3-, 9-, 1«», 11» und 12-zölligen Woolwichgcschützen armirt.
Bei den letzteren beträgt da« Nohrgewicht 33 Ton«, der

Seelendurchmesser 30,5 Cmtr., da« Geschvßgewtcht 636 Zvllpfund, dvch

sind immer nvch viele Grenzfort« mit alten gußeisernen Colum-
biaden »ersehen.

Die Uniformirung ig fast jener der englischen Miliz oder

volunteers analog und zeichnet sich durch einen Ueberflnß an

Werschnürung, Pelzverbrämung und Goldstickerei au«. Die
Infanterie trägt dunkelblaue Röcke mit farbigen Abzeichen (lallin/zs',
weiße Knöpfe; die Schützen schwarzgröne, pelzverbrZmte DelmanS,
mit Schnüre n reich besetzt, und blauangelausene Metallknvpfe, die

Kopfbedeckungen sind Czako vvn lackirtem Leder vder vvn Filz,
die Cavallerie und Artillerie, sowie das Geniecorp« tragen Pelz-
KlpakS mit farbigem Tuchsacke; die Generalstabsoffiziere tragen
rothe Waffenröcke mit Husarenvcrschnörung und Zmeispitze mit
Federbusch.

Zur Vcrthcidigung der kanadischen Sccen ist überdies etne

Marincnriiiz vorhanden, von derselben gehören 3 Compagnien
à 2 Offiziere, 11 Unteroffiziere, 45 Mann — 174 Mann zur
activen Armee, im Kriege wird jcde Compagnie um 60 Mann
vermehrt und eine Reserve »vn 60« Mann aufgestellt, welche
dann genügen, die Binnensee-Flottille zu bemannen.

Dieselbe besteht aü« 8 Schraubendampfern »on zusammen
18 Kanonen, und einem Tonnengehalte von 168—456 Ton, zu»

sammen 2014 Tonnen, ferner 2 eisernen Schiffen, welche tn
«rtegszeiten mit je 2, 13 Tongesch. armirt werden. Die Bin»
nensee-Flotttlle ist tn Kingston am Ontartosce, in Fort William
am oberen See und Penetangui« Harbour am Huronsee
stationirt.

An festen Plätzen besitzt Canada: 1) Fort Quebec am 360'
hohen Cap Drammond am Ufer de« hier 6000' breiten St. Lo>

renzo-Strome« mit 500 Kanonen besetzt, 2) St. Helena Insel,
sammt Fort und Redouten vor Montreal. 3) Fort Chambly,
4) Fort Wellington bei PreScott, 5) Kingston, 6) Portland
nebst 2 Küstenbatterien am Ontariosee, 7 Fort Frederik, gleichzeitig

wichtiger Kriegshafen der Briten und Arsenal für 50,000
Feuergewehre und 100 Geschütze, 8) Fort Henry, zweitftärkste

Festung des Landes, 9) Hamiltvn, durch 3 Küstenbatterien
geschützt, 10) Fvrt George am Niagarafalle, 11) Fort Missisaga,
eine Meile »vm erstgenannten entfernt, 12) Fort Beachvllle,

gleichzeitig Mil.'Cvlonie, 13) Fort Madden nächst AmherStburg,
14) Fvrt William, gleichzeitig die Centrale des Pelzhandels.
15) St. Jvhn mit Marine-Hvspital und kasemattirten Kasernen,
1ö) Halifax, Sitz eines englischen Admirals, Hauptstativn der

britischen Flette in Amerika.

jil.ta.l-- 8clil688-8taiicj Zclieibsli
listsrt um deste» nnà dllllKsteu

in größter Auswahl vorräthig

bei I. Schultheß, Buchhandlung in Zürich.

vurcn jetls SuoKKanlUung ?u bskionsn,
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' -> Fe? K-seK. SaSöSmK à 4 M Sgr,
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Mbtts^raMtstZke» institut

Sis jeki sîncl S Stincke srscnienen (K bis Uoisr).
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